Die Chorruine Heisterbach.
-----------------
Ivo der Zweifler 

Gedicht Nr. 1213

Ein Mönch im Kloster Heisterbach
denkt über Petrus Worte nach,
liest sinnend in des Klosters Hort
und forscht gar hart am Bibelwort.
----------------------------------
Ein Vogel lockt ihn in den Wald
so lieblich sein Gesang erschallt,
die Sonne bricht durchs Laub ihr Licht
erwärmt beleuchtet sein Gesicht.
---------------------------
Dem Herrn ein Tag wie tauend Jahr
das klingt hm doch zu wunderbar,
und tausend Jahre im ein Tag
er solches Wort nicht glauben mag.
------------------
So zweifelnd geht er durch den Wald
an alter Eiche macht er Halt,
dort schläft er ein und hört im Traum
erneut das Wort von Zeit und Raum.
--------------------
Erwacht von Vesperglocke hell
macht auf den Rückweg sich nun schnell,
doch vieles kommt ihm fremd nun vor
ein Fremder öffnet ihm das Tor.
-------------------
Sein alter Platz verwaist und leer
kein Mönch seit langem sitzt dort mehr,
wo sind vertraute Brüder all
nur fremde Mönche in dem Saal.
-----------------------
An seinem Platz setzt er sich hin
doch fremd die Brüder neben ihm,
man fragt ihn, sag wo kommst du her
was ist dein Weg, Ziel und Begehr.
……………………………..
Er nennt sein Name ist kurz stumm
ein Murmeln geht im Saale um,
er nennt Geburtstag und das Jahr
voll Staunen nimmt man Worte war.
-----------------------
Man nimmt nun Klosterbuch zur Hand
und liest was dort geschrieben stand,
Ivo ein zweifelnder Mönch verschwand
Ziel Aufenthalt- niemanden bekannt.
------------------------
Als er dies hört ergraut sein Haar
geschriebenes Wort vor vielen Jahr
dreihundert Jahre sind vorüber
ein Grauen nun erfasst die Brüder.
--------------------
Hört Brüder zweifelt nicht an Gottes Wort
ich bin Beweis an diesem Ort,
dass tausend Jahre sind dem Herrn ein Tag
er diese Worte klagend sagt.
--------------------------

Er stirbt mit letztem Wort im Chor
ein seltsam Licht steigt dann empor,
in einen Sarg ihn bettet, betend ein
und senkt ihn in der Erde ein.
------------------------------------------------------
Heut Efeu wächst am Stein empor
verfallen Kloster und der Chor,
und Sonnenlicht manch Stein bescheint
ein alter Grabstein grüßt verwaist.
----------------------------------------------------
Manche sagen, dass in hellen Mondnächten
der Geist on Ivo durch das Klostergelände wandelt
darauf wartend, dass wenn die tausend Jahre vorüber sind
die Klosterruinen einstürzen und Ivo seine Ruhe finden wird.
--------------
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